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6.5 Schadstoffgehalte in Fischen

Im Vergleich zu den Schadstoffuntersuchungs-
ergebnissen an Fischen der Schwarzen Elster
des Jahres 1997 sind aktuell keine nennenswer-
ten Veränderungen eingetreten. Das Be-
lastungsniveau ist nach wie vor in diesem
Elbenebenfluss relativ niedrig. Bezüglich der
geregelten Kontaminanten trat praktisch keine
Überschreitung entsprechender Höchstgehalte
bzw. Höchstmengen auf.

Auch bei Fischen aus der Mulde wurde aktuell
im Jahr 2002 ein ähnliches Belastungsniveau
festgestellt, wie im Jahr 1997. Insbesondere bei
einigen Pestiziden aus der Gruppe der organi-
schen Kontaminanten treten nach wie vor si-
gnifikante Überschreitungen der festgesetzten

Höchstmengen im fettreichen Aal auf. Die Her-
kunft dieser Verbindungen ist auf Einträge von
Altlasten in das Muldesystem zurückzuführen.

Wie bei den beiden o. g. Elbenebenflüssen hat
sich auch das Belastungsniveau in Fischen aus
der Saale im Vergleich zu den im Jahre 1997
durchgeführten Untersuchungen aktuell kaum
verändert. Nach wie vor wurde insbesondere
der für Quecksilber festgesetzte Höchstgehalt
in der Muskulatur der Zander überschritten.
Demgegenüber war das Belastungsniveau mit
den untersuchten organischen Substanzen in
allen berücksichtigten Fischarten wie im Jahr
1997 weitgehend unauffällig.

Der vorliegende Bericht dokumentiert die Be-
funde von fischereibiologischen und von
Schadstoffuntersuchungen an ausgewählten
Fischarten aus den Unterläufen der drei Elbe-
nebenflüsse Schwarze Elster, Mulde und Saa-
le. Im Gegensatz zu einer ähnlichen im Jahr
1997 durchgeführten Befischung werden aktu-
ell die Ergebnisse der fischbestandskundlichen
Aufnahme zusätzlich nach den Vorgaben der
inzwischen in Kraft getretenen europäischen
Wasserrahmenrichtline (EG-WRRL) ausgewer-
tet, die bei der biologischen Qualitätskompo-
nente “Fisch” die Betrachtung der Arten-
zusammensetzung, der Abundanz und der
Alterstruktur fordert. Ein besonderes Augen-
merk wird daher gelegt auf die

• Erfassung der Fischarten inkl. der störungs-
empfindlichen Langdistanzwanderfische
(nach EG-Wasserrahmenrichtlinie – EG-
WRRL)

• Erfassung der Abundanzen (EG-WRRL)
• Erfassung der Altersstrukturen (EG-WRRL)
• Erfassung der Artgewichte
• Einordnung des Untersuchungsbereiches in

eine Fischregion
• Einschätzung des fischökologischen Zustan-

des

7. Zusammenfassung

Die Bewertung der Befunde nach EG-WRRL ist
vorläufig, da entsprechend abgestimmte Anlei-
tungen hierzu noch nicht in ihrer Endfassung
vorliegen. Gleichwohl kann nach dem bisheri-
gen Diskussionsstand eine erste Einschätzung
zum fischökologischen Zustand der drei Elbe-
nebenflüsse abgegeben werden. Danach scheint
sich anzudeuten, dass unter alleiniger Berück-
sichtigung der biologische Qualitätskompo-
nente “Fisch” die Schwarze Elster den gefor-
derten “guten ökologischen Zustand” vermut-
lich erreichen wird, die Mulde und die Saale
aber dieses Ziel verfehlen werden.

Die Schadstoffuntersuchungen am verzehr-
baren Anteil der drei Zielfischarten Brassen, Aal
und Zander ergaben ein ähnliches Bild wie
1997: Während die Fische aus der Schwarzen
Elster die Höchstgehalte der Kontaminan-
tenverordnung sowie die Höchstmengen der
Rückstands-Höchstmengenverordnung und
der Schadstoff-Höchstmengenverordnung
nicht übersteigen, gibt es bei der Mulde vor-
rangig Probleme mit den Gehalten einiger Pe-
stizide und bei der Saale – insbesondere im
Zander – mit Quecksilber.

Erfreulich ist der Nachweis von juvenilen und
adulten Flussneunaugen in der Mulde, die sich
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dort nach vielen Jahrzehnten der Abwesenheit
wieder unterhalb des Dessauer Stadtwehres
eingestellt haben. Der im Jahr 1998 in der Elbe
am Wehr Geesthacht neu errichtete Fischpass
hat damit seine Wirkung auf eine positive
Bestandsentwicklung im Oberlauf der Elbe und
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der dort einmündenden Nebenflüsse nicht ver-
fehlt. Dieses gute Beispiel muss aber auch an-
mahnen, nun die Vielzahl der Querbauwerke,
die noch nicht über eine gut funktionierende
Fischaufstiegshilfe verfügen, entsprechend
nachzurüsten.


